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Literatur

(Jute Aussıchten, finstere Zeıten. Von 1949 bıs auf ıhre Weıse schon lange UVOT VOrLWCSSCHOMLN-
heute: Deutsche Geschichte ın deutschen (3€e- ICN haben
schichten. Ausgewählt und eingeleıtet VO Mar- In eıner knappen editorischen Notız o1bt der
tin I: UDKE: Reinbek: Rowohlt 1989 257 Herausgeber MIt gewiınnendem Freimut Aus-
25,—. kunft ber seine bewulfist subjektive Auswahl der

Schrittsteller sınd ob bewufßrt der unbewulfst Texte. Entscheidendes Kriteriıum W arlr ıhm dabei
Zeıtzeugen, ıhre Geschichten sınd Zeitdoku- „der Gesichtspunkt der Bındung bestimmte

mente, nıcht selten SCHAUCT und wırkungsvoller hıstorische Ereijgnisse“, „dıe UNsSsCIC polıtische
als dıe Geschichtsschreibung. Geschichte äßt un! vesellschaftliıche Entwicklung (wenn auch
sich auf diese Weıse häufig durch Liıteraturge- oft geringfüg1g, aum och me{fßsbar un: ach-
schichte korrigieren und erganzen, vielleicht ar weısbar) mıtgeprägt Uun! beeinflufßt haben“ Als
VO  Z ıhr pragen. Das bestätigt recht anschaulich gleichwertiges Kriterium kam hınzu der ÜAstheti-
Martın Lüdkes Lesebuch. Es 1st mehr als die sche „„Uberschuß‘ ber den blofßen Intorma-
Chronıik fortlaufender Ereignisse se1it 1949, mehr tiıonsgehalt“ eınes Texts hınaus. Erst beide Krıte-

rien P  SsSammmen aktualiısıeren eın zentrales,als die Erinnerung Staatsbegräbnisse un:
Bonner Affären, mehr VOT allem als dıie Ilustra- WEenNnnNn auch oft übersehenes Problem der Gegen-

wartslıteratur: das Verhältnis VO Asthetik undt10n historischer Daten, dıe 1mM Anhang als Zeıt-
tatel chronologisch aufgefädelt sınd un! bıs Fe- Moral in der Moderne. Insotern mu{fß Lüdkes
bruar 989 reichen. S1e machen auch deutlich, Anthologıe „auch als eıne Hommage jene (5@+
welche polıtischen Ereignisse in Geschichten neratıon VO Schrittstellern begriffen werden, die
nıcht nacherzählt b7zw 1er nıcht vorgestellt AUS der Erfahrung des rıtten Reiches Konse-
sınd Bezeichnend für dieses dennoch empfeh- JUCHZCH SCZOSCH haben“, „dıe sıch polıtısch
lenswerte Lesebuch 1St, da{fß nıcht 1947 Grün- gagıert haben, ber ber die Form iıhren lıte-
dungsdatum der Gruppe 4 / dıe 7Zäsur S!  5 rarıschen Ausdruck suchten“ (Gemessen die-
sondern 1949, das Erscheinungsjahr VO Bölls SC} Krıiterium 1st die Häufigkeıt der 1er abge-
Erzählsammlung „Der Zug WTr pünktlıch“, dem druckten utoren eın Indız für die Wertschät-
Bekenntnis ZUT!T Heimkehrer- un!Krıiegs-, NS durch den Herausgeber, der VO Martın
TIrümmerliteratur. Es tolgen Geschichten, dıe Walser dre1, VO Heınrich Böll, Günther Grass
nıcht 1Ur AdenauerjJahre, Wiederautbau, Wırt- un:! DPeter Schneider jeweıls Wwel Lexte (
schaftswunder und Wıederaufrüstung schildern, wählt hat. 75 weıtere utoren sınd mıt jeweıls
sondern ebenso das Aufkommen neonazıstischer [1UTI einem TLext vertreten, VO denen die Beıiträge
Tendenzen be] gleichzeitigem Autbau demokra- VO Hans FErich Nossack, Wolfgang Borchert,

Paul Celan und Peter Weıss aln stärksten betrof-tischer SOWIE ökologisch un: soz1al eraneiwor-

tungsbewußter Verhältnisse. So werden Konti- fen machen.
nuıltäten un: Brüche sıchtbar, wiırd die Gleich- Diesem Lesebuch, das weıtere Lektüre nıcht
zeıitigkeıt VO Ungleichartigem nacherlebbar bıs .5 sondern stimulıeren wiull, 1St eın orofßer
hın um Berliner Mauerbau, ZUT!T Protestbewe- Leserkreıis be1 Jung und alt wünschen: der
SUunNng der sechziger Jahre, Uumm neudeutschen ‚DE Jüngeren Generatıon ZUT eindringlichen Mah-
teraturstreıt U1l DPeter Handke und Botho Nung, der äalteren Generatıiıon ZuUur demütıigen Er-
Straufß. Be1 der Lektüre mancher Geschichte ınnerung eingedenk des 1er abgedruckten Brief-
wırd dem Leser bewußßst, da{fß die Schrittsteller WOrties Volkmar VO Zühlsdorffs ermann
den Jüngst ausgebrochenen „Hıstorikerstreıit“ Broch „Völker werden Ja durch dıe Geschichte
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geführt, da{fß S1E durch das,; S1C erleben und ren erinnern 88 die Lyrik des Barock nd des
sıch erfahren, lernen, nd diese unmittelbare Expressionismus, deren Anverwandlung bei

Erfahrung ISt wahrscheinlich der einZIgE Weg, Kose Ausländer offenkundıg ird in der antıthe-
durch den SIE lernen.“ Krzywon tischen, paradoxen und oxymoronhaften Struk-

[ur vieler iıhrer Gedichte: „kostbare Minıuaturen,
bestechend in ıhrer Eıntachheit, Klarheıt und

AUSLÄNDER, Kose: Und preise dıe kühlende Lie- Knappheıt“ (Raimund Hoghe). Andere ihrer
he der Luft. Gedichte 5& u ] Hrsg Hel- Gedichte sind wortgemalte räume in leuchten-

Braun. Frankfurt: Fischer 988 402 den Farben un inNutfen A WwI1e Chagallsche Bil-
(Gesammelte Werke Lw 45,—. der, voller Erinnerung dıe ostjüdısche He 1i-

Am Januar 9858 verstarb Rose Ausländer MaLt, Al die Legenden des Chassıdismus, die te-
im Nelly-Sachs-Haus der Jüdischen Gemeıiunde 1ın sten renzen VO Iraum un Realıta surrealı-
Düsseldort. Was Leıid und Schmerz der Iyrı- stisch überschwebend. Bezogen auf dıe Jahre
schen Schwester Paul Celans zeıitlebens wiıider- 1-1 1n denen dıe Nazıs Rose Ausländers
tahren ISst, spiegeln iıhre „Gesammelten Werke“ Heimatstadt Czernowiıtz besetzt hıelten und S1e
wiıder, deren siebter Band, VO Helmut Braun als Jüdın 1m Getto A überleben suchte, schrıeb
ediert, die Gedichte AUS$S den etzten füntf Jahren s$1e ın eiınem iıhrer wenıgen autobiographischen
ıhres Lebens in cht Abteilungen sammelt. Vıer Prosatexte: „Schreiben Walt Leben UÜberleben.“
davon TragenN lediglich Jahreszahlen als ber- Ihr Iyrısches Werk wiırd überleben Uun! vielen
chrift 19854; 1985; 1987); dıe andern vier, überleben helfen. Krzywon
bereıts als selbständıge Bücher erschienen, haben

sprechende Tıtel WwIe: „50 sıcher Atmet L1LUT

Tod“ (1983); „Ich z5hl die Sterne meıner Worte  ar
MECKEL, Chrıstoph: Hundert Gedichte. Aus-(1985); „Der Iraum hat ottene Augen“ (1987)

un! „Ich spıele och'  « (1987) Wem ıhre bislang ahl und Nachwort VO Harald Weıinrich. Mun-
erschıenenen Gedichtbände siınd, wırd chen Hanser 1988 15/ Kart 28,—
auch 1m jJüngst erschıenenen wıederfinden, W as Aus den mehr als achthundert Gedichten
ıhre Lyrık kennzeıichnet: den zarten Schleier VO Chrıistoph Meckels hat Harald Weinric INSgE-
romantıschem Pathos, der die Wörtlichkeit iıhrer SAamıt einhundert ausgewählt un! mıi1t eiınem Es-
Gedichte überzıeht, WwW1€ (sünter Kunert eiınmal Sa y ber „Chrıstoph Meckels Heiterkeit“ als
schrieb:; das ungebrochene Vertrauen in dıe Ma- Nachwort versehen. Wenn auch „nırgendwo
z1€ der W orter AUS tradıertem Wortschatz, [1UT Hause“, scheıint ıhm Christoph Mek-
gelegentlich erganzt durch moderne W orter der ke] „als Künstler, als Schrittsteller eın heıterer
Gegenwart; den hochbewulfsten Kunstverstand, Mann geworden“ se1n, der seine Heıterkeıt
mMi1t dem S1C ıhre unmıttelbaren Erfahrungen und gelassen mıt sıch herumträgt durch die Welt nd
Selbstdarstellungen in liedhafte Gebilde taßt, de- ıhr helle WI1€E dunkle Namen xibt: Heıterkeit als
ICNn Langzeılen miıt / weıwort- un! Einwortzei- Ma{fistab des Anthologisten, der, als Romanıst

Münchener Ordinarıius tür Deutsch als Fremd-len 1M Rhythmus wechseln nd ONn keinem
Satzzeichen gestort werden; unverändert chliefß- sprache, selbst Lyrıker unı ausgewıesener Ken-
l(.h ıhre nd wortverliebte HGL des Meckelschen Werks 1St. SO bietet dıemetaphorische
Sprechweise, die bevorzugt Zusammensetzungen hundertfältige Auswahl Reisegedichte mıt 1e]
AaUS Substantiıven verwendet, ON denen viele als Weıte nd VT  CI Tempo, die mıt Balladen-
Iyrische Zentralmotive gelten nd manche dem stiefeln nd Metaphernsprüngen die Welt durch-
Wortschatz Celans entlehnt sınd Mıt gleichem eilen. Darunter gemischt sınd Liebesgedichte, dıie
Vorzug gebraucht Rose Ausländer AaUSs Wort- Mıt 11CUCM Namen und Wörtern in elegıscher
SruDDCH gefügte Eenit1V- un Satzmetaphern, Heıiıterkeit dıe Liebe teıern, ohne die Schwermut
dıie sıch Wort Wort präzısen Biılderstro- dcr TIrennung verschweıgen. Auf den Maler,
phen oder ar einprägsamen Bıldergedichten Graphiker un Zeichner also auf den ugen-
ausweiıten. Solche Strophen- un Gedichtallego- menschen verwelst eiıne dritte Gruppe (GJe-
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